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DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 14. Sitzung 

 
Termin:  Mittwoch, 18.03.2009, 11:00 – 16:00 Uhr 
Ort:   Fachhochschule Köln, Mainzer Str. 5, 50678 Köln, 
  Seminarraum 211 
 
Anwesend:  Herr Deifel (BSB München, Fachstelle Würzburg, DBV-Sektion VI) 

Herr Ertz-Schander (Deutscher Verband Evangelischer Büchereien) 
Frau Foltin (hbz) – Protokoll  
Frau Geist (Landesfachstelle Erfurt) 
Frau Hannes (StB Oberursel, DBV-Sektion IIIb) 
Frau Klein (Bezirksregierung Köln) 
Herr Müller-Jerina (StB Neuss, DBV-Sektion II) 
Herr Sanetra (St. Michaelsbund e.V., Kath. Büchereiverbände München) 
Frau Dr. Schelle-Wolff (Stadtbibliothek Hannover, DBV-Sektion I) 
Herr Dr. Schmidt (hbz) – Berichterstattung 
Herr Seefeld (LBZ Rheinland-Pfalz, Büchereistelle Koblenz) 
Frau Wigger (Stadtbibliothek Rheine, DBV-Sektion IIIa) 
Frau Wimmer (KNB) – Vorsitz 
  
Frau Prof. Dr. Fühles-Ubach (entschuldigt) 
 

Tagesordnung:  
 

1. Begrüßung, Genehmigung der TO und Protokoll der letzten Sitzung 
2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen bei der DBS (Schmidt) 
3. DBS-Datenposter: Bericht über den Versand und die Verteiler, 

Zusammenfassung der Rückmeldungen (Foltin) 
4. Plausibilitätskontrollen: Stand und mögliche Erweiterungen 
5. Zusatzerhebungen zu aktuellen Einzelfragen? (hier: Frauenanteile in  

Bibliotheken) 
6. Fragebogen DBS-ÖB BJ 2009:  
6a. Überarbeitung des Fragebogens: Zeitplan und Absprachen mit den 

Softwareherstellern 
6b. Zählung von DiViBib-Beständen und -Entleihungen in der DBS – 

Festlegung der Erläuterung 
6c. Zählung von mehrteiligen Medien in der DBS (Bestand und 

Entleihungen) 
6d. Personalkapazität und VZÄ-Rechner 
6e. Doppik-Umstellung der Haushalte 
7. Verschiedenes, Termin der nächsten Sitzung 
 

1. Protokoll und Tagesordnung werden beschlossen. 
 

2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen bei der DBS 
 
Folgende Arbeitsaufträge wurden zeitgerecht umgesetzt: 
- das Aufsetzen und der Test der DBS-Fragebögen,  
- die internen Änderungen an der Stammdatenhaltung für die Österreichische 
Bibliotheksstatistik, 
- die Implementierung der Bibliothekssuchmaschine (BibS), 
- die Erstellung und der Versand des DBS-Datenposters, 
- die Erstellung und die Veröffentlichung einer statischen Auswertung für 
Musikbibliotheken; künftig sind die Musikbibliotheken in der Variablen 
Auswertung recherchierbar, da sowohl die Stammdatenmaske als auch die 
Variable Auswertung angepasst wurden. 
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- die Erfassung der DBS-Daten startete wie geplant am 02.01.09, allerdings 
musste wegen des Serverausfalls durch einen Hardwareschaden Anfang 
Januar die Datenbank komplett neu aufgesetzt werden. Der 
Redaktionsschluss für ÖB/Fachstellen wurde daher bis zum 28.02.09 
verlängert.  
- das Indikatorenraster 2008 wurde fertiggestellt. 
- künftig angedacht ist die Kontaktaufnahme mit den statistischen 
Landesämtern bzw. (wie schon erfolgt) mit DeStatis, um die Daten der DBS 
in den Berichten der stat. Landesämter stärker zu verankern.  Herr Seefeld 
weist in diesem Zusammenhang auf das Projekt „Bibliothek 2010 plus. 
Entwicklung moderner Zukunftskonzepte für kommunale Bibliotheken in 
Rheinland-Pfalz“ hin. 
(http://www.lbz-rlp.de/cms/landesbibliothekszentrum/service/bibliothek-
2010-plus/index.html)  
Mittelfristig soll das Thema Bibliotheken in der Bildungsberichterstattung 
stärker platziert werden (Wimmer). 
 
Bibliothekssuchmaschine BibS;  
Änderungsvorschläge durch die Steuerungsgruppe:  
- Kontrolle der Trunkierung (Bsp: Hann* findet auch Hamminkeln);  
- die Stichwort-Suche erzeugt zu viele Treffer (Bsp: Stichwort Koblenz);  
- die Benutzung wird als zu kompliziert empfunden. Die BibS soll über einen 
Newsletter nochmals beworben werden mit dem Hinweis, Schwierigkeiten bei 
der Benutzung zurückzumelden. 
 

3. DBS-Datenposter: Bericht über den Versand und die Verteiler, 
Zusammenfassung der Rückmeldungen 
  
Frau Foltin stellt das Konzept des Datenposters vor. Mit einem 
Kulturstatistiker wurden vorab eine Reihe von Konzepten diskutiert und dann 
mit den Steuerungsgruppen ÖB und WB abgestimmt. Der Verteiler umfasst 
die Adressen des Deutschen Städtetages,  des Landkreistags (insges. 500), 
der Kanzler/Rektoren der Hochschulen und Universitäten (insges. 700), der 
Mitglieder des dbv (1.700), bibliothekssaffine Journalisten (ca. 100), die 
Bibliotheksreferenten der Länder, die Fachstellen. Insgesamt wurden 3.200 
Stck. verschickt, rund 500 Exemplare wurden nachgefordert.  
Die Rückmeldungen nach dem Versand waren bei den ÖB überwiegend 
positiv, die WB haben unterschiedlich reagiert, in der Regel aber sachlich 
positiv. Verbesserungsvorschläge bezogen sich auf die Lesbarkeit, eine 
deutlichere Trennung von ÖB- und WB-Statistiken bzw. zwei Datenposter zu 
erstellen und ggf. die Broschürenform statt eines Posters zu wählen und 
grundsätzlich weniger Fakten aufzunehmen. 
 
Anregungen der Steuerungsgruppe: 
- Vergleich der absoluten Zahlen (DBS-Gesamtauswertungen) mit anderen 
Kultur- und Freizeiteinrichtungen sollte zukünftig mit aufgenommen werden 
(Herr Sanetra u.a.). 
- Verteiler sollte um die 300 Landkreise reduziert werden. Frau Wimmer stellt 
zusätzlich den Verteiler des BIX-Magazins zur Verfügung (Abgeordnete, 
Kontaktpersonen auf Bundesebene). Der Verteiler kann auf die dbv-Adressen 
des Städte- bzw. des Gemeindebundes erweitert werden. Der Versand 
umfasst 2 Exemplare des Datenposters mit einem Anschreiben, das die 
Weitergabe eines Datenposters an den Unterhaltsträger vorschlägt. 
- Termin: „Deutschland liest“ findet vom 6.-13.11.09 statt; das Datenposter 
sollte zum Versendetermin des dbv anlässlich der Aktionswoche fertig sein 
(Anfang Oktober). 
- Innenteil bleibt, im Außenteil sollen zukünftig deutlichere Vergleiche zu 

http://www.lbz-rlp.de/cms/landesbibliothekszentrum/service/bibliothek-2010-plus/index.html�
http://www.lbz-rlp.de/cms/landesbibliothekszentrum/service/bibliothek-2010-plus/index.html�


 
 
 
                                      

Seite 3  

anderen Kultur- und Freizeiteinrichtungen gezogen werden. Im Innenteil links 
oben können wechselnde Schwerpunkte berücksichtigt werden z. B. die 
Ergebnisse der aktuellen Studie der Stiftung Lesen (Wimmer). 
- das knb-Logo soll auf dem Titel platziert werden. 
 

4. Plausibilitätskontrollen: Stand und mögliche Erweiterungen 
 
Anlass sind die Größenklassen-Unschärfen, Fehleinträge in den 
Stammdatensätzen führen zu fehlerhaften Zuordnungen, fehlerhafte Zahlen 
in den Fragebögen zu Verzerrungen in Auswertungen. Herr Schmidt bittet um 
Rückmeldung, wo offensichtliche Fehler aufgefallen sind. Grundsätzlich ist die 
Erfahrung mit der automatisierten Plausibilitätsprüfung und das Erzeugen 
einer Quittungsseite positiv. Abweichungen können nicht immer treffen, denn 
es gibt vollkommen unterschiedliche Datenlieferanten, die auch 
unterschiedlich große Abweichungstoleranzen haben müssten.  
Plausibilitätsprüfung der Stammdatensätze:  
- Vergleich der EW-Größenklassen mit den DeStatis-Zahlen; 
- Vergleich der Bestandsgrößenklassen mit dem entsprechenden DBS-
Bestandsfeld, 
- Prüfen der 900er-Fragen auf Fehler durch Anzeigen als %-Wert (nie › 
100%) 
- ehrenamtl./nebenamtl. Bibliotheken sind keiner dbv-Sektion zugeordnet.  
- Fr. Wimmer prüft, ob es technisch möglich ist, einen Abgleich der 
Bibliotheken der dbv-3b-Sektion anhand der DBS-ID durchzuführen.  
- Es wird die Frage gestellt, ob die Sektionszugehörigkeit weiterhin in den 
Stammdaten abgefragt werden soll. 
- weitergehende Plausibilitätsprüfungen sollen die VZÄ-Angaben bzw. 
Angaben der Wochenstunden und die Angaben zu Finanzen bei kirchl. 
Bibliotheken betreffen. Für die ev. Bibliotheken prüft der DVEB, für die kath. 
Bibliotheken ist eine solche Prüfung nicht bekannt. Das Indikatorenraster 
kann zur Datenprüfung herangezogen werden. 
- Termin: auf der Herbstsitzung soll über die Analyseergebnisse berichtet 
werden. 
  

5. Zusatzerhebungen zu aktuellen Einzelfragen? (hier: Frauenanteile in 
Bibliotheken) 
 
Die Zusatzerhebungen können mittels Stichproben (200 Bibliotheken) durchgeführt 
werden. Herr Müller-Jerina schlägt vor, über die dbv-Sektionen Stichproben oder 
Vollerhebungen für die Sektion 1 und 2 laufen zu lassen. Bei kleinen Bibliotheken 
soll eine Stichprobe erhoben werden. 
 

6. a - c Fragebogen-Änderung für das BJ 2009 
 
Die Steuerungsgruppe diskutiert die Frage, wie Bestände zukünftig gezählt 
werden sollen. Bislang wird in den entsprechenden Fragen die Zählung in 
physischen Einheiten verlangt. Bei mehrbändigen Werken und 
Medienkombinationen kann ein Titel durchaus mehrere physische Einheiten 
enthalten. Es ist aber eine nicht standardisierte Größe, denn die jeweilig 
getroffene Entscheidung, wie für die Ausleihverbuchung etikettiert werden 
soll, bestimmt diese Kennzahl. 
Die Diskussion greift dieses auf: Es soll im Fragebogen an allen entsprechenden 
Stellen die Formulierung „Zählung in physischen Einheiten“ gewählt werden, 
erläuternde Zusätze sollen zukünftig entfallen. Die Ausleihsysteme der Bibliotheken 
bestimmen letztendlich, was eine physische Einheit ist und diese Zahl wird der DBS 
gemeldet. Diese Entscheidung bewirkt eine gewisse „Entregulierung“ im 
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Fragebogen, weil Bibliotheken ohnedies ihren lokalen Bibliothekssystemen folgen 
müssen, um die Bestandszahlen zu erheben. 
 
DBS-Frage 15: Medien in Freihandaufstellung bzw. im direkten Zugriff insges. – 
Bestand: "Gesamtsumme aller Printmedien und Non-Book-Medien (neu) in 
physischen Einheiten sowie der virtuelle Bestand, die in (18) + (28) + (34) ohne 
den Magazinbestand (17) gezählt sind. [...]" 
DBS-Frage 17: "Magazinbestand – Printmedien und Non-Book-Medien in 
physischen Einheiten." 
DBS-Frage 19: Printmedien insgesamt - Entleihungen: "Es wird jeweils die 
Entleihung von physischen Einheiten gezählt." 
DBS-Frage 28: "Zählung in physischen Einheiten." 
DBS-Frage 29: "Entleihungen nach physischen Einheiten." 
DBS-Frage 30: "Zählung nach physischen Einheiten. " 
DBS-Frage 31: "Zählung nach physischen Einheiten." 
DBS-Fragen 32, 33: "Zählung ebenfalls nach physischen Einheiten." 
 
Zeitplan und Absprachen mit den Softwareherstellern: 
Der überarbeitete Fragebogen wird für das Berichtsjahr 2009 eingesetzt. 
Bibliotheken, Fachstellen und Software-Hersteller sollen zeitnah über die 
Änderungen informiert werden. 
d. DBS-Fragen 68-71, 74 „Personalkapazität und VZÄ-Rechner“ –
Grundsätzlich ist jede Person nur 1x zu zählen.  
e. Die Frage 64 wird nicht geändert. 
  

7. Verschiedenes 
 
a. Die Vertreterinnen der Fachstellen schlagen vor, den Redaktionsschluss für 
alle Bibliotheken auf den 15.02. zu festzusetzen. Nach diesem Datum können 
Daten nur noch über die Fachstellen eingeben werden. Der Redaktionsschluss 
für die WB ist der 31.03. Ein Textvorschlag für die Webseite wird von der 
DBS-Redaktion erarbeitet. 
b. Anlässlich des Erscheinens der Landkarte zu „guten“ bzw. „weniger guten“ 
Bibliotheken bei Zeitonline wird der Wunsch nach einer bibliothekarischen 
Landkarte der DBS nochmals formuliert. 
c. Die nächste Sitzung findet am 08.10.2009 um 10 Uhr im hbz Raum 208 
statt. 
 
10.09.2009, Ulla Wimmer (Vorsitz), Ira Foltin/Dr. Ronald Schmidt (Protokoll) 
 

 
 


